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 Beständigkeit ist in 
unserer schnelllebi-
gen Welt längst keine 
Selbstverständlich-
keit mehr. Umso er-
freulicher ist es, wenn 
Unternehmen über 
Jahrzehnte hinweg 
ihren Platz am Markt 
behaupten. In diesem 
Jahr blicken gleich 
drei Firmen unserer 
Gruppe auf besonde-
re Jubiläen zurück: 40 
Jahre unternehmeri-

sches Wirken bei der afu GmbH Anwendungsgesellschaft 
für Umweltschutztechniken (siehe Seite 8), 35 Jahre bei der 
SUC Umweltschutz-Consulting GmbH und der GER Um-
weltschutz GmbH (siehe Seite 15). Das sind viele Jahrzehnte, 
in denen gemeinsam geplant und umgesetzt, mitgezogen 
und vorangegangen, sorgfältig abgewogen und beherzt 
entschieden wurde.

Diese Kontinuität ist kein Selbstläufer. Sie entsteht dort, wo 
Menschen Verantwortung übernehmen, aufeinander ver-
trauen und ein Gespür für die Bedürfnisse von Kunden und 
Märkten entwickeln. Die Mitglieder der ARAN Gruppe agie-
ren eigenständig, jede mit eigener Handschrift, und gerade 
darin liegt ihre Stärke. Gleichzeitig wissen sie, dass sie Teil 
eines größeren Ganzen sind und im Bedarfsfall auf die Unter-

stützung der Muttergesellschaft zählen können. Dieses Mit-
einander gibt Sicherheit – und Freiraum für Neues. Denn wer 
sich verändert, bleibt. Innovation und Flexibilität sind keine 
Gegensätze zur Verlässlichkeit, sondern ihre Voraussetzung. 
So blickt die ARAN nicht nur mit Stolz auf das Erreichte zu-
rück, sondern auch mit Zuversicht nach vorn.

Denn auch ein neues Mitglied in unserer Firmengruppe gibt 
es mit der Plantobelly GmbH (siehe nebenstehenden Ar-
tikel): Noch ist der Weg dieses jungen Unternehmens kurz 
– aber die Erfolge sind bereits beachtlich: Städte aller Grö-
ßen sowie mit der Baum- und Grünflächenpflege beauf-
tragte Garten- und Landschaftsbauunternehmen in ganz 
Europa setzen den Sensor von Plantobelly ein, mit dem sich 
die Baumpflege optimieren lässt. Gerade hat das Unterneh-
men eine neue Version des Sensors mit erweiterter Leistung 
auf den Markt gebracht. Die Produkte lassen sich nahtlos in 
Smart-City-Plattformen integrieren. Über die intelligenten 
Städte der Zukunft mit dem Potenzial, sie lebenswerter, ef-
fizienter und umweltfreundlicher zu gestalten, berichten wir 
auf den Seiten 6/7: Auch die Danrec A/S und die sidur GmbH 
leisten hier ihre Beiträge.

Mit dem Vertrauen auf die Erfahrung der vergangenen Jahr-
zehnte steht auch bei Zuwachs in der Gruppe der Kompass 
immer auf Langfristigkeit. 

Martin Gruner

Gemeinsame Wege

Editorial

Martin Gruner  
Leiter Personal
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dung in kommunale Funknetzwerke, 
wo diese vorhanden sind, und über-
zeugt durch hohe Reichweite bei ge-
ringem Energieverbrauch.

Im Plantobelly-Webservice können 
Nutzerinnen und Nutzer die aktuel-
len Feuchtigkeitswerte einsehen, den 
Verlauf der Feuchtigkeitsveränderung 
grafisch darstellen und die Bewässe-
rung entsprechend planen. Bei dro-
hender Trockenheit erfolgt eine aktive 
Benachrichtigung per E-Mail. Für diese 
nachhaltige Lösung wurde Plantobelly 
bereits mit der Innovations-Medaille 
des Bundesverbands Garten-, Land-
schafts- und Sportplatzbau e.V. aus-
gezeichnet.

Bewässerungskosten senken

Eine Stadt wässert durchschnittlich 
etwa 1.000 Bäume acht- bis zehn-
mal pro Jahr – meist zu festgelegten 
Zeiten. Pro Bewässerungsgang ent-
stehen Kosten zwischen 20.000€ und 
35.000€. Doch wenn es zum Beispiel 
ein sehr feuchtes Frühjahr gab, kann 

 Bäume sind die Klimahelden der 
Stadt: Ein einzelner Baum kann seine 
Umgebung um bis zu 3 Grad abkühlen 
– nachgewiesen durch zahlreiche Stu-
dien. Damit er das auch in Zukunft leis-
ten kann, braucht er die richtige Pflege 
und effiziente Bewässerung. Bäume 
retten und dabei Wasser sparen – das 
hat sich die Plantobelly GmbH auf die 
Fahnen geschrieben. Die neue Beteili-
gungsgesellschaft in der ARAN Grup-
pe hat einen Sensor entwickelt, der die 
Feuchtigkeitswerte im Boden misst und 
sogar per E-Mail „Alarm“ schlägt, wenn 
ein Baum gewässert werden muss. Da-
bei entstehen für die Kundinnen und 
Kunden lediglich die Anschaffungs-
kosten – es gibt keine verdeckten oder 
Nachfolgekosten. Und wenn der Sen-
sor ganz einfach und schnell eingegra-
ben ist, wird nur noch gespart: Wasser 
und Wässerungskosten sowie Kosten 
und Aufwand für Ersatzpflanzungen.

Sobald ein Jungbaum von der ge-
schützten Umgebung der Baumschu-

le in die Stadt verpflanzt wird, muss er 
sich auf härtere Bedingungen wie ver-
dichtete, nährstoffarme Böden, Hit-
ze und Trockenheit einstellen. Zudem 
steht ihm weniger Platz für die Wurzeln 
zur Verfügung, während er gleichzei-
tig mechanischen Belastungen durch 
Infrastruktur ausgesetzt ist. Für die 
verantwortlichen Grünflächenverwal-

tungen bedeuten neu gepflanzte Jung-
bäume einen großen Pflegeaufwand, 
der in erster Linie in ausreichender Be-
wässerung mit entsprechend hohen 
Kosten besteht. Mit dem Sensor von 
Plantobelly können diese Kosten mini-
miert werden. Er misst Bodenfeuchtig-
keit in Echtzeit und ermöglicht dadurch 
eine präzise und ressourcenschonen-
de Bewässerung. Die exakte Steue-
rung der Bewässerung städtischer 
Grünflächen trägt zur Reduzierung des 
Wasserverbrauchs bei und unterstützt 
Kommunen bei der Anpassung an kli-
matische Veränderungen.

In ganz Europa im Einsatz

Städte aller Größen sowie mit der 
Baum- und Grünflächenpflege be-
auftragte Garten- und Landschafts-
bauunternehmen in ganz Europa sind 
Kunden bei Plantobelly. Die draht-
losen, batteriebetriebenen und van-
dalismussicheren Sensoren mit einer 
Batterielaufzeiten von bis zu 10 Jahren 

helfen dabei, Wasser effizient einzu-
setzen und unnötige Kontrollfahrten 
zu reduzieren. Die Sensoren messen 
mehrmals täglich die Bodenfeuch-
tigkeit in Tiefen zwischen 30 und 60 
cm und senden die Daten drahtlos an 
den Plantobelly-Webservice. Dieser 
verknüpft die Bodenfeuchtedaten 
mit aktuellen Wetterinformationen, 
liefert Prognosen und lässt sich naht-
los in Smart-City-Plattformen inte-
grieren. Hierfür stehen zwei Funk-
technologien zur Verfügung: NB-IoT 
(Narrowband Internet of Things) nutzt 
das bestehende Mobilfunknetz und 
erlaubt eine besonders energieef-
fiziente Datenübertragung auch an 
schwer zugänglichen Orten – ideal 
für den autarken Betrieb ohne loka-
le Infrastruktur und von den meisten 
Städten und Gemeinden bevorzugt. 
LoRaWAN (Long Range Wide Area 
Network) eignet sich für die Einbin-

Sensor optimiert Baumpflege

Plantobelly GmbH, Bad Schwartau

Sensoren von Plantobelly senden ihre Daten drahtlos zum  Webservice: Dort kann unter anderem die Feuchtigkeitsveränderung grafisch 
dargestellt werden

Junge Stadtbäume, die aus der geschütz-
ten Umgebung der Baumschule kommen, 
haben es nicht leicht: verdichtete, nähr-
stoffarme Böden, wenig Platz für die Wur-
zeln und mechanische Belastungen durch 
Infrastruktur

Die Installation des Plantobelly-Sensors 
ist kinderleicht: Messsonde in die Nähe 
des Wurzelwerks platzieren, Erde auffüllen, 
Sensor eingraben – fertig
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 Sicherheitsventile sind in vielen 
Industrieanlagen unverzichtbar: Sie 
schützen Druckbehälter, Rohrleitun-
gen und Anlagen zuverlässig vor ge-
fährlichem Überdruck. Überschreitet 
der Druck einen festgelegten Wert, 
öffnen sie sich automatisch, lassen 
einen Teil des Mediums kontrolliert 
ab und schließen sich wieder, sobald 
der Druck auf ein sicheres Niveau 
gesunken ist. Diese rein mechani-
sche Funktion gewährleistet Schutz 

– selbst bei Stromausfällen oder dem 
Versagen anderer Überwachungs- 
oder Regelkreise. Damit diese le-
benswichtige Sicherheitsfunktion 
jederzeit gewährleistet ist, wartet die 
artec Armaturen- und Industrieser-
vice GmbH diese Armaturen mit ho-
her Qualität, Flexibilität und der meist 
notwendigen Schnelligkeit. 

Wenn bei den Auftraggebern der 
artec geplante Stillstände anste-

hen, zählt jede Stunde. In großen 
Industrieanlagen wie Kraftwerken 
müssen Stillstandszeiten so kurz wie 
möglich gehalten werden, denn je-
der Tag ohne Produktion verursacht 
immense Kosten. Deshalb sind die 
Zeitfenster genau getaktet und er-
fordern absolute Verlässlichkeit aller 
Beteiligten. Ob einzelne Sicherheits-
ventile und andere Armaturen oder 
mehrere hundert in kürzester Zeit – 
jede zu wartende Komponente wird 

man sich die erste Bewässerung wo-
möglich sparen. Und wenn die ge-
planten Bewässerungsgänge ausge-
schöpft sind, es aber extrem trocken 
ist, muss die Stadt Notwässerung be-
antragen, die erstens nicht im Budget 
enthalten und zweitens deutlich teurer 
als die geplanten Bewässerungen ist. 
Mit dem Plantobelly-Sensor wird nur 
dann gewässert, wenn der Baum wirk-
lich Wasser braucht. Außerdem kann 
er durch die gleichbleibende Boden-
feuchtigkeit Regen besser aufneh-
men. Denn je trockener ein Baum fällt, 
desto mehr Wasser wird benötigt, um 
ausreichende Bodenfeuchtigkeit zu 
erreichen. 

In ganz Europa nutzen Städte und 
Gemeinden die Sensoren und den 
Webservice von Plantobelly. Unter 
anderem sind die Produkte des Un-
ternehmens in Berlin, Hamburg, Lü-
beck, Duisburg, Rotterdam, Zürich, 
Bern, Stockholm, Bratislava, Helsinki 
und vielen kleineren Städten im Ein-
satz. Die Nutzerinnen und Nutzer 
können ganz einfach ohne App alle 
Daten einsehen und auch für andere 
freigeben – zum Beispiel theoretisch 
über einen QR-Code am Baum für 

Anwohner, die sich an der Bewäs-
serung beteiligen wollen. Auf Kun-
denwunsch wurde kürzlich ein neues 
Modell des Sensors mit erweiterten 
Messoptionen entwickelt und bereits 
erste Bestellungen ausgeliefert: Die 
neue Version verfügt über zwei Mess-
schleifen, so dass eine zusätzliche 
Messstelle erfasst werden kann – so 
ist zum Beispiel die Bodenfeuchte in 
zwei verschiedenen Tiefen messbar. 
Außerdem werden die Gießmenge 

und die Temperatur zum Webservice 
übertragen.

Die Sensoren von Plantobelly sind so 
konstruiert, dass sie nach der Nut-
zung recycelt werden können. Damit 
nicht mehr genutzte Sensoren nicht 
einfach im Boden verbleiben, ge-
währt Plantobelly eine Preisreduktion 
beim Kauf eines neuen Produktes, 
wenn ein altes zurückgegeben wird. 

Die Plantobelly GmbH bietet ein in-
novatives System zur professionel-
len Feuchtigkeitsüberwachung von 
Stadtbäumen und urbanen Grün-
flächen an. Mithilfe drahtloser, bat-
teriebetriebener Sensoren können 
Bodenfeuchtigkeit, Temperatur und 
Gießmenge in Echtzeit überwacht 
und die Daten drahtlos an den Plan-
tobelly-Webservice gesendet wer-
den – als Grundlage für eine ressour-
censchonende, bedarfsgerechte 
Bewässerung. 

Auch am Schloss Sanssouci sind Sensoren 
von Plantobelly im Einsatz

Sicherheit durch exzellente Wartung 

artec Armaturen- und Industrieservice GmbH, Rheinberg

Einbauort vor Demontage Einzelteile nach Demontage Überarbeitung Flanschdichtflächen Montage des Sicherheitsventils
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von artec mit derselben Sorgfalt be-
handelt.

Vom Ausbau vor Ort über den siche-
ren Transport in die Werkstatt, die voll-
ständige Demontage und sorgfältige 

Abnahme auf dem Prüfstand

Neue Anforderungen, neue Chancen

mtl Werkstoffprüfung GmbH, Standort Großostheim

 Die mtl Werkstoffprüfung GmbH 
hat aktuell alle Hände voll zu tun – be-
sonders am Standort in Großostheim, 
südwestlich von Aschaffenburg. Die 
vergleichsweise gute wirtschaftliche 
Situation in Bayern und im nahegele-
genen Baden-Württemberg sorgt für 
eine hohe Nachfrage, vor allem durch 
große Industrieprojekte in der Phar-
mazie sowie durch Neubauten und 
Modernisierungen im Kraftwerksbe-
reich, zum Beispiel im Zusammenhang 
mit Wasserstoffanlagen und erneuer-
baren Energien.

Zurzeit verändert sich für die mtl das 
Branchenspektrum: Neben klassi-
schen Industrien rücken zunehmend 
erneuerbare Energien in den Fokus. 
Dadurch gewinnen auch Werkstof-
fe an Bedeutung, deren Prüfung von 
der traditionellen Kundschaft bislang 
kaum nachgefragt wurde – etwa Kup-
fer. Kupfer spielt eine Schlüsselrolle 
in der Energiewende, da es sowohl 

ein exzellenter elektrischer Leiter als 
auch leicht verarbeitbar ist. Dadurch 
wird es unverzichtbar für die effizi-
ente Erzeugung, Speicherung und 
Übertragung von Energie. Besonders 
in Windkraftanlagen (Generatoren, 
Leitungen), Solarmodulen (Kontaktie-
rung und Verdrahtung), Energiespei-
chersystemen sowie in der gesam-
ten Stromnetzinfrastruktur ist Kupfer 
ein zentraler Rohstoff. Auch wenn die 
grundlegenden Prüfverfahren für die 
mtl dieselben bleiben, erfordern un-
terschiedliche Materialien eine präzise 

Anpassung an die jeweili-
ge Anwendung.

Gerade hier zeigt sich die 
besondere Stärke der 
mtl: die enge Zusammen-
arbeit mit den Kunden. 
Zwar ist Werkstoffprü-
fung gesetzlich vorge-
schrieben und geregelt 
– doch die Ansprüche 
vieler Auftraggeber ge-

hen deutlich darüber hinaus. Einheit-
liche Normen oder Spezifikationen 
existieren in solchen Fällen oft nicht. 
Stattdessen werden sie gemeinsam 
mit den Auftraggebern entwickelt und 
passgenau auf deren Anforderungen 
zugeschnitten. 

Ein Beispiel ist der Einsatz von Ultra-
schall-TOFD (Time of Flight Diffrac-

tion) – einem hochpräzisen Verfah-
ren, das mithilfe von Ultraschallwellen 
selbst kleinste Materialfehler zuverläs-
sig sichtbar macht. Zusammen mit der 
Kundschaft werden Prüfmethoden 
wie diese gezielt angepasst, neue Ge-
räte angeschafft oder sogar speziell 
hergestellt. 

Die Stärken liegen damit klar auf der 
Hand: hohe Qualität, extreme Flexibili-
tät und konsequente Kundenorientie-
rung. Mit dieser Ausrichtung ist die mtl 
bestens gerüstet, um die steigende 
Nachfrage zu bedienen und gleich-
zeitig neue Branchen mit höchsten 
Anforderungen zu begleiten. Auch in 
Zukunft wird weiter investiert – etwa 
in eine optimierte Fahrzeugflotte, um 
vor Ort beim Kunden noch effizien-
ter arbeiten zu können. Ziel bleibt es, 
Prüfleistungen auf höchstem Niveau 
anzubieten und die Marktposition 
nachhaltig auszubauen.

Die mtl Werkstoffprüfung GmbH ist 
ein akkreditiertes Dienstleistungs-
unternehmen im Bereich der zerstö-
rungsfreien Werkstoffprüfung mit 
Hauptsitz in Duisburg und weiteren 
Standorten in Großostheim, Ober-
hausen und Dormagen. 

In Windkraftanlagen oder Solarmodulen ist Kupfer ein zen-
traler Werkstoff, der zunehmend von der mtl geprüft wird

Die artec Armaturen- und Industrie-
service GmbH, Rheinberg, ist in der 
Wartung und Instandsetzung von Re-
gel- und Absperrarmaturen in Kraft-
werken und Industrieanlagen tätig 
sowie im Handel und in der Monta-
ge von Armaturen, Ersatzteilen und 
anderen Teilen für den Kraftwerks-, 
Gas- und Industriebereich.

Prüfung aller Bauteile bis hin zu Über-
arbeitung, Zusammenbau und La-
ckierung: Höchste Qualität begleitet 
jeden Arbeitsschritt. Abschließend er-
folgt die Abnahme auf dem Prüfstand 
mit dokumentierter Einstellung des 

Ansprechdrucks durch 
eine zugelassene Über-
wachungsstelle. Erst 
wenn alles stimmt, wer-
den die Sicherheitsven-
tile verpackt, geschützt 
zurück zum Kunden ge-
liefert und wieder am 
Einsatzort eingebaut – 
bereit für den nächsten 
zuverlässigen Einsatz.Transport zur Einbaulage
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Smart City – intelligente Stadt der Zukunft

Expertenwissen

 Städte sind die Zentren moderner 
Gesellschaften – hier leben und arbei-
ten Menschen, verbringen ihre Freizeit. 
Doch mit wachsender Urbanisierung, 
Klimawandel und Ressourcenknapp-
heit geraten klassische Infrastrukturen 
an ihre Grenzen. Eine mögliche Lösung 
der Probleme liegt in der Entwicklung 
hochvernetzter, intelligenter Städte: 
sogenannter Smart Cities. Moderne 
Smart Cities setzen auf neueste digi-
tale Technologien, Sensorik und künst-
liche Intelligenz, um Städte effizient, 
nachhaltig und resilient zu gestalten.

Die Vereinten Nationen prognosti-
zieren, dass bis 2050 fast 70 % der 
Weltbevölkerung in Städten leben 
wird – eine große Herausforderung für 
Infrastruktur und Lebensqualität. Letz-
tere zu verbessern, ist ein zentrales Ziel 
von Smart Cities. Durch die Nutzung 
von Daten und digitalen Technologien 
können Städte effizienter, sicherer und 
umweltfreundlicher gestaltet werden. 
Ob smarte Verkehrssteuerung oder 

Energie- und Wassermanagement-
systeme: Ressourcenschonung, we-
niger Emissionen, Nachhaltigkeit und 
bessere Lebensqualität sind mit allen 
Maßnahmen angestrebt.

Während Smart Cities früher primär 
durch digitale Verkehrsleitsysteme 
und energieeffiziente Gebäude de-
finiert wurden, ist heute ein deutlich 
umfassenderes, technologisch aus-
gereiftes System gemeint. Aktuelle 
Smart-City-Entwicklungen basieren 
auf dynamischer Datenvernetzung, 
künstlicher Intelligenz, Edge Compu-
ting, digitalen Zwillingen und urbaner 
Resilienzplanung.

Digitale Zwillinge und Edge Computing

Ein digitaler Zwilling ist ein datenba-
sierter, virtueller Zwilling einer Stadt 
oder eines Stadtteils. In Echtzeit ver-
sorgt mit Sensordaten aus Verkehr, 
Wetter, Versorgungsnetzen und Ge-
bäuden lassen sich damit Szenarien 
simulieren – zum Beispiel bei Starkre-
gen oder Verkehrsverlagerungen. Un-
ter anderem nutzt die finnische Haupt-
stadt Helsinki einen digitalen Zwilling 
– ein präzises 3D-Modell der Stadt –, 
um Entwicklungen effizient zu planen 
und zu simulieren. Dieser digitale Zwil-
ling ermöglicht es Stadtplanern, Um-
weltauswirkungen, Verkehrsströme 
und Energieverbrauch in Echtzeit zu 
analysieren sowie Infrastruktur, Mobi-
lität und Klimaresilienz vorausschau-
end zu planen - was Helsinki zu einem 
Vorreiter im Bereich datengetriebener 

Smart Cities 
macht. 

Für Echtzeit-
reaktionen in 
der Stadt ist 
Edge Com-
puting eine 
S c h l ü s s e l -
technologie. 
Statt Daten 
zentral aus-
zuwerten, er-
folgt die Ana-
lyse lokal am 
Sensor oder 
am jeweili-

gen Gerät vor Ort – zum Beispiel an 
einer intelligenten Ampel oder in einer 
smarten Straßenlaterne. Das minimiert 
Verzögerungen in der Datenverarbei-
tung und ermöglicht autonome Reak-
tionen, etwa für automatisierte Fahr-
assistenzsysteme oder Optimierung 
von Notfalleinsätzen.

IoT als Rückgrat der Smart City

Ein wesentliches Element jeder Smart 
City ist das Internet of Things (IoT). Da-
bei handelt es sich um ein Netzwerk 
miteinander verbundener Geräte und 
Sensoren, die Daten in Echtzeit sam-
meln und austauschen. Diese Techno-
logie ist die Basis für die Optimierung 
vieler städtischer Systeme, wie zum 
Beispiel des Abfallmanagements: 
Smarte Abfallcontainer melden ihren 
Füllstand und sorgen so für eine effizi-
entere Müllentsorgung und damit we-
niger CO₂-Emissionen.

Die dänische Hauptstadt Kopenha-
gen ist eine der nachhaltigsten Städ-
te der Welt und hatte sich zum Ziel 
gesetzt, bis Ende dieses Jahres CO₂-
neutral zu werden – inzwischen hat 
sich leider gezeigt, dass diese Pläne 
zu ehrgeizig waren, sodass man jetzt 
auf 2030 zielt. Kopenhagen beein-
druckt mit einem umfangreichen Netz 
an Fahrradwegen, intelligenter Stra-
ßenbeleuchtung, die sich automa-
tisch an das Tageslicht, die Verkehrs-
dichte und die An- oder Abwesenheit 
von Fußgängern und Fahrradfahrern 
anpasst, sowie digitalen Systemen zur 
Optimierung der Energie- und Was-
sernutzung. In Kopenhagen wird auch 
die Wärmerückgewinnung in Fern-
wärmesystemen vorangetrieben, was 
die Stadt zu einem Vorbild in Sachen 
Ressourceneffizienz macht. Auch hier 
spielen IoT-Lösungen eine zentrale 
Rolle.

Smarte deutsche Lösungen

Im Kontext smarter Stadtentwicklung 
spielt auch nachhaltiges Grünflächen-
management eine immer wichtigere 
Rolle. Die Plantobelly GmbH, eine Be-
teiligungsgesellschaft innerhalb der 
ARAN Gruppe, bietet dafür ein innova-

Rückgrat jeder Smart City: Internet of Things (IoT) – ein Netzwerk mitei-
nander verbundener Geräte und Sensoren, die Daten in Echtzeit sam-
meln und austauschen

Bastian Klemke  
Geschäftsführer  und 

Mitgesellschafter Plantobelly
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tives System zur drahtlosen Feuchtig-
keitsüberwachung von Stadtbäumen 
und Begrünungsflächen (siehe Bericht 
auf den Seiten 3 und 4). Die Sensoren 
liefern in Echtzeit präzise Daten aus 
dem Boden und ermöglichen eine ge-
zielte, ressourcenschonende Bewäs-
serung.

Im Bereich städtischer Flächen spielt 
zudem die intelligente Gestaltung be-
lastbarer, gleichzeitig umweltfreund-
licher Bodenlösungen eine wach-
sende Rolle. Innovative Systeme zur 
Bodenstabilisierung tragen dazu bei, 
Verkehrs- und Veranstaltungsflächen 
nachhaltig nutzbar zu machen, ohne 
diese zu versiegeln. So ermöglichen 
moderne Kunststoffgitterstrukturen 
wie Terra-Grid E®35 der Danrec A/S 
eine dauerhafte Stabilisierung von 
Untergründen, während natürliche 
Drainagefunktionen und Pflanzen-
wachstum erhalten bleiben. Ihre hohe 

Tragfähigkeit und Umweltverträglich-
keit machen Terra-Grid E®35 aus der 
ARAN Gruppe zu einer sinnvollen Er-
gänzung nachhaltiger Infrastruktur-
planung.

Im Rahmen der Smart Infrastructu-
re bietet ein anderes Mitglied der 
ARAN Gruppe die Ferninspektion von 
Rauchmeldern sowie die Fernausle-
sung von Wasser- und Wärmemen-
genzählern: Die sidur Rauchmelder 
und Messdienst GmbH. Technologien 
wie diese ermöglichen es, Gebäude 
und Infrastrukturen effizienter zu über-
wachen und zu steuern – ohne per-
sönliche Vor-Ort-Kontrollen. Fernaus-
lesung und Ferninspizierung sparen 
Personal- und Fahrtkosten, reduzie-
ren CO₂-Emissionen und verbessern 
die Genauigkeit der Daten – ganz im 
Sinne von Ressourcenschonung und 
Effizienz. Genaue Verbrauchsdaten 
von Wasser und Wärme ermöglichen 
zudem Analysen, die in nachhaltige 
Stadtplanung – zum Beispiel Energie-
effizienz oder Verbrauchsverhalten – 
einfließen können.

Was bringt die Zukunft?

Die Entwicklung hin zu einer Smart City 
ist ein fortlaufender Prozess, ein ler-
nendes System im permanenten Wan-
del. Zukünftige Technologien könnten 
nicht nur die Effizienz weiter steigern, 
sondern auch die Interaktion zwi-

schen Mensch 
und Stadt er-
weitern. Denk-
bar sind zum 
Beispiel auto-
nome Fahrzeu-
ge oder ganze 
S t a d t v i e r t e l , 
die vollständig 
auf digitalen 
Systemen ba-
sieren. 

Dass es in der 
Stadt der Zu-
kunft nicht 
ausschließlich 
digital zugehen 
muss, zeigt sich 
in selbstheilen-

den Straßenbelägen. Dabei handelt es 
sich um Asphaltmischungen, die feine 
Risse selbstständig verschließen kön-
nen. Der Belag enthält zum Beispiel 
Stahlfasern, die sich durch Induktion 
erwärmen lassen. Noch experimentel-
ler sind Beläge mit eingebetteten Mi-
krokapseln oder Bakterien, die durch 
Feuchtigkeit oder Sauerstoff aktiviert 
werden und Reparaturprozesse aus-
lösen, ganz ohne äußeren Eingriff. 
Auch wenn es echte Selbstheilung 
ohne menschliche Hilfe bisher nur auf 
ersten Teststrecken gibt, zeigen sol-
che Materialien großes Potenzial, die 
Lebensdauer städtischer Infrastruktu-
ren zu verlängern und den Wartungs-
aufwand deutlich zu reduzieren.

Dennoch stehen digitale Technolo-
gien und vernetzte Systeme im Mit-
telpunkt – sie sind die Grundlage für 
eine nachhaltige, smarte Stadtent-
wicklung. Smart Cities bieten das Po-
tenzial, unsere Städte lebenswerter, 
effizienter und umweltfreundlicher zu 
gestalten. Plantobelly, Danrec und si-
dur aus der ARAN Gruppe zeigen, wie 
diese Zukunft bereits heute Gestalt 
annimmt.

Smart City, IoT und Edge Computing 

Eine Smart City ist eine Stadt, die 
digitale Technologien und Daten 
nutzt, um Leben, Verkehr, Energie, 
Verwaltung und Umwelt effizienter, 
nachhaltiger und lebenswerter zu 
gestalten.

IoT (Internet of Things) bezeichnet 
die Vernetzung von physischen Ge-
räten – wie Sensoren, Maschinen, 
Autos oder Haushaltsgeräte – über 
das Internet, sodass sie Daten sam-
meln, austauschen und oft auch 
automatisch, ohne menschliches 
Eingreifen reagieren können.

Edge Computing ist die dezentra-
le Datenverarbeitung nahe an den 
Endgeräten, um Verarbeitungs-
zeiten zu reduzieren, Bandbreite zu 
sparen und schneller auf Daten zu 
reagieren.

Intelligente Gestaltung belastbarer, gleichzeitig umweltfreundlicher 
Bodenlösungen mit Kunststoffgitterstrukturen

Sensoren zur drahtlosen Feuchtigkeits-
überwachung von Stadtbäumen
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 Per- und polyfluorierte Alkylsub-
stanzen, kurz PFAS, sind eine Gruppe 
von Industriechemikalien, die aufgrund 
ihrer Eigenschaften in zahlreichen Ein-
satzgebieten Verwendung finden. Doch 
chemische Stabilität, die PFAS so wi-
derstandsfähig macht, führt dazu, dass 
sie sich in der Umwelt kaum abbauen 
und dort langfristig anreichern – ein er-

hebliches Umweltproblem. Bereits vor 
fast vier Jahren hatte die afu GmbH An-
wendungsgesellschaft für Umwelt-
schutztechniken in ihrer Berliner Boden-
behandlungsanlage erste erfolgreiche 
Versuche zur Behandlung von PFAS-hal-
tigen Abfällen gemacht. Jetzt erhielt die 
afu die Genehmigung, diese Stoffe zur 
Behandlung anzunehmen.

PFAS sind überall dort, wo Wasser-, 
Fett- oder Schmutzabweisung ge-
wünscht sind. Das macht sie praktisch, 
aber auch schwer abbaubar – daher 
nennt man sie auch „Forever Chemi-
cals“. Besonders kurzkettige PFAS 
können in Trinkwasser gelöst vorkom-
men. Die Aufnahme in den mensch-
lichen Körper erfolgt hauptsächlich 
oral über kontaminiertes Wasser oder 
Nahrung. 

Die Besorgnis um PFAS rührt vor allem 
daher, dass sie den Verdacht nahe-
legen, den Hormonhaushalt zu beein-
flussen. Erste Studien weisen darauf 
hin, dass sie möglicherweise psychi-
sche Entwicklungsstörungen verursa-
chen und das Krebsrisiko erhöhen kön-
nen. Die Ursache liegt in der äußerst 
stabilen Kohlenstoff-Fluor-Verbin-
dung, die sich auf natürlichem Wege 
nicht abbauen lässt. Erst Temperatu-
ren von etwa 1000 Grad können diese 
Struktur aufbrechen.

Die afu hat in den letzten Jahren ein 
fortschrittliches Verfahren zur Aufbe-
reitung und Entsorgung von PFAS-be-
lasteten Materialien entwickelt. Dabei 
werden die PFAS zuverlässig aus den 
Abfällen entfernt und eine umweltge-
rechte Entsorgung gewährleistet. Die 

40 Jahre: Erfahrung, Innovation und ein starkes Team

afu GmbH Anwendungsgesellschaft für Umweltschutztechniken, Berlin

 Mit einer großen Jubiläumsfeier hat 
die afu GmbH, ältestes Mitglied der 
ARAN Gruppe, Mitte September dieses 
Jahres ihr 40-jähriges Bestehen gefei-
ert. Gemeinsam mit langjährigen Weg-
begleitern, Kunden, Partnern und na-
türlich dem gesamten Team wurde auf 
vier Jahrzehnte erfolgreicher Firmen-
geschichte zurückgeblickt – und nach 
vorn auf eine Zukunft, die mindestens 
genauso vielversprechend ist. 

Bei bestem Sommerwetter direkt am 
Standort der Bodenwaschanlage in 
Berlin-Pankow genossen rund 170 
Gäste einen abwechslungsreichen 
Tag mit Burgern, Bratwurst, Waffeln, 
Eis, Bowle und - der Renner unter den 
Getränken - alkoholfreiem Bier. Für 
Unterhaltung sorgte unter anderem 
ein Bogenschießstand, der sich großer 
Beliebtheit erfreute.

In seiner Festrede gab Geschäftsführer 
Dr. Matthias Koch einen kurzen Abriss 
der Geschichte des Unternehmens und 
würdigte seine Vorgänger. Besonderer 
Dank galt zudem den ehemaligen Mit-
arbeitenden, von denen zahlreiche an-

wesend waren, sowie der aktuellen Be-
legschaft, die Tag für Tag den Betrieb 
am Laufen hält, und dem Gesellschaf-
ter für seine Unterstützung.

Gegründet am 5. August 1985 in Berlin, 
war die afu GmbH ursprünglich mit ei-
ner mobilen Hochdruck-Bodenwasch-
anlage unterwegs und gehört damit zu 
den Pionieren der Altlastensanierung 
in Deutschland. Nach Jahren des Um-
ziehens mit der gesamten Anlage fand 
das Unternehmen 1999 seinen festen 
Standort in Berlin-Pankow. Hier hat sich 
die afu als zuverlässiger Partner für die 
Behandlung mineralischer Abfälle fest 
etabliert – innovativ, flexibel und mit 
höchstem Qualitätsanspruch.

Einen entscheidenden Anteil am 
40-jährigen Bestehen haben die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter. Viele von 
ihnen sind dem Unternehmen seit Jahr-
zehnten treu – und das Team und des-
sen Engagement sowie die tiefe Sach-
kenntnis der Belegschaft bilden die 
Grundlage für den nachhaltigen Erfolg 
der afu.

Auch nach 40 Jahren bleibt die afu 
GmbH neugierig und experimentier-
freudig. Neue technische Ideen, konti-
nuierliche Optimierung der Abläufe und 
der feste Wille, jede Herausforderung 
anzunehmen, prägen das Unterneh-
men bis heute. So entstand auch die 
neue Möglichkeit, PFAS-haltige Abfälle 
zu behandeln (siehe folgender Bericht).

 

Die afu GmbH Anwendungsgesell-
schaft für Umweltschutztechniken 
ist ein zertifizierter Entsorgungsfach-
betrieb und betreibt eine Bodenbe-
handlungsanlage für gefährliche und 
nicht gefährliche mineralische Abfälle 
in Berlin-Pankow.

Sichere Entsorgung von PFAS-haltigen Abfällen

afu GmbH Anwendungsgesellschaft für Umweltschutztechniken, Berlin

Im Alltag begegnen uns PFAS zum Beispiel 
in Outdoor-Kleidung 

Die afu hielt für ihre Gäste zum 40-jäh-
rigen Firmenjubiläum Speisen, Getränke 
und Unterhaltung bereit
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Ereignisreicher Tag der offenen Tür 

Danrec A/S, Karup (DK)

 Kürzlich öffnete die Danrec A/S im 
dänischen Karup ihre Türen für einen 
interessanten und ereignisreichen Tag 
der offenen Tür. Die Veranstaltung zog 
rund 300 Besucher an, darunter An-
wohner, Geschäftspartner und Fami-
lien der Beschäftigten. Die Gäste hat-
ten die Möglichkeit, die Hallen mit den 
Anlagen zu erkunden, Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter kennenzulernen und 
mehr über die Prozesse zu erfahren, 
mit denen Kunststoffabfälle in neue, 
nachhaltige Produkte umgewandelt 
werden.

Für Kinder gab es jede Menge Unter-
haltung, darunter eine Hüpfburg und 
einen Granulat-„Sand“kasten sowie 
spannende Aktivitäten und Wettbe-
werbe für alle Besucher. Auch für das 
leibliche Wohl war gesorgt – unter 
anderem mit Wurst-Spezialitäten von 
„Stoholmslagteren“, Kaffee und Ku-
chen vom Hotel Karup sowie Süßig-
keiten und Getränken für die kleinen 
Gäste. Eine Ausstellung präsentierte 
die Geschichte von Danrec sowie die 
vielfältigen Verwendungsmöglichkei-
ten von Kunststoff und gab den Be-
suchern Einblicke in die Arbeit und das 

Engagement des Unternehmens für 
Nachhaltigkeit.

Der Tag der offenen Tür war eine tolle 
Gelegenheit, mit der Gemeinde und 
anderen Partnern in Kontakt zu treten. 
Die große Beteiligung und das positi-
ve Feedback aller Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer hat die Danrec sehr gefreut.

DANREC
THE GREEN CHOICE

Die Danrec A/S mit Sitz in Karup/
Dänemark produziert und vertreibt 
Kunststoffplatten und Bodenbefes-
tigungssyssteme hoher Qualität, für 
deren Herstellung sortierte und ge-
reinigte Kunststoffrezyklate einge-
setzt werden.

Die Gäste der Danrec erkundeten die Hal-
len mit Anlagen und informierten sich über 
Produktionsprozesse und Nachhaltigkeit

Investitionen in Platz und Wachstum

 Um die zukünftige Entwicklung 
des Unternehmens zu unterstützen, 
hat die Danrec A/S im dänischen Ka-
rup ein neues offenes Außenlager 
errichtet. Durch die Verlagerung von 
Materialien ins Freie schafft Danrec 
wertvollen Platz in der Produktion und 
stellt sicher, für Wachstum und neue 
Chancen gut gerüstet zu sein. Gleich-
zeitig werden neue Einrichtungen für 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ge-
baut, darunter eine moderne Kantine 
mit Pausenraum und Umkleidekabi-
nen. Diese Modernisierungen ver-
bessern nicht nur den Komfort und 
das Wohlbefinden des Danrec-Te-
ams, sondern schaffen auch zusätz-

liche Büroflächen für zukünftige Ex-
pansion.

Darüber hinaus hat die Danrec mit der 
Planung einer weiteren Produktions-
linie begonnen, die die Produktions-
kapazität deutlich steigern wird. Um 
dies realisieren zu können, wird eines 
der bestehenden Gebäude umfas-
send modernisiert. Das Dach wird 
angehoben, um Platz für die neue 
Produktionsanlage zu schaffen und 
ein optimales Arbeitsumfeld zu ge-
währleisten.

Diese Initiativen unterstreichen das 
Engagement der Danrec für einen 

besseren und effizienteren Arbeits-
platz, der sowohl die Belegschaft als 
auch das langfristige Wachstum des 
Unternehmens unterstützt. 

Mehr Platz für Belegschaft und Produktion: 
Danrec baut an und aus

verbleibenden PFAS-haltigen Rest-
stoffe – nur noch ein kleiner Teil der 
ursprünglichen Abfallmenge – werden 
anschließend einer thermischen Be-
seitigung zugeführt. Wissenschaftli-
che Erkenntnisse bestätigen, dass die 
Hochtemperaturverbrennung der ein-
zige Weg ist, PFAS endgültig zu zerstö-
ren. So wird sichergestellt, dass diese 
langlebigen Verbindungen nicht in die 
Umwelt gelangen und keine langfristi-
gen Schäden verursachen.

PFAS im Alltag 

Produkte, die mit sehr hoher Wahr-

scheinlichkeit PFAS enthalten:

-  Outdoor- und Funktionskleidung, 
Schuhe, Rucksäcke

-  Imprägniersprays für Textilien, 
Schuhe, Zelte

-  Möbelstoffe, Polster, Wachse, 
Polituren

-  Wasserfeste Kosmetik (Make-up, 
Lippenstift)

-  Feuerlöschschaum
Worauf achten:

-  Labels:  
„PFAS-free“ / „fluorcarbon-free“

-  Draußen imprägnieren
-  Ältere Produkte eher mit PFAS

Danrec A/S, Karup (DK)
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Effizienterer Tonabbau 

Tontagebau und Entsorgung Schellbach GmbH (TOES), Gutenborn

 Bisher musste der gewonnene Ton 
der Tontagebau und Entsorgung 
Schellbach GmbH (TOES) aufwendig 
umgeladen werden, weil die Transport-
LKW nicht direkt in die Tongrube fahren 
konnten. Nun wurde im Rahmen eines 
Sonderbetriebsplans der Einbau von 
mineralischen Ersatzbaustoffen zur Er-

richtung eines technischen Bauwerks 
genehmigt: Zurzeit entsteht eine Ram-
pe mit Fahrstraße, über die die LKW 
den Ton künftig direkt vor Ort verladen 
können. Das spart nicht nur Zeit und 
Kosten, sondern auch CO₂ und ist da-
mit ein wichtiger Beitrag zu einem effi-
zienteren und umweltfreundlicheren 

Tonabbau. Bislang wurden rund 
30.000 Tonnen der Materialklassen 
BM-F3 und RC-3 eingebaut – und die 
entsprechende Menge an Naturmate-
rial im Sinne der Kreislaufwirtschaft 
eingespart. Insgesamt rechnet das 
Unternehmen mit einer Einbaukapazi-
tät von etwa 120.000 Tonnen.

Die Tontagebau und Entsorgung 
Schellbach GmbH (TOES), Guten-
born, fördert hochwertigen Ton, der 
für Abdichtungen von Gewässer- 
und Deponiebaumaßnahmen ge-
eignet ist. Gesellschafterinnen sind 
die Adelheid Meißner GmbH und 
die DAW Deutsche Abfallwirtschafts 
GmbH.

Schnell und präzise

BVO Bodenverwertung Ost GmbH, Herzfelde

Eine Rampe mit Fahrstraße aus minerali-
schen Ersatzbaustoffen wird in die Tongru-
be Schellbach gebaut,…

... damit der Ton direkt am Abbauort geladen 
werden kann

 Beim Abriss der Brücke „An der 
Wuhlheide“ in Berlin kam es im Mai die-
ses Jahres auf schnelle Entscheidun-
gen und präzise Umsetzung an. Nur 
wenige Stunden, nachdem der Abriss-
Auftrag an ein Bauunternehmen erteilt 
worden war, erhielt die DAW-Beteili-
gungsgesellschaft BVO GmbH die An-
frage, 5.000 Tonnen Fallschutzsand zu 
liefern – eine Menge, die üblicherweise 
einen erheblichen Planungsvorlauf er-
fordert.

Dank flexibler Disposition, eingespiel-
ter Abläufe und hoher Einsatzbereit-
schaft startete direkt nach Auftrags-
eingang die Beladung der LKW, so 
dass der benötigte Sand in kürzester 
Zeit auf der Baustelle verfügbar war. Er 
bildete das notwendige Schutzbett für 
die Abbrucharbeiten und war damit ein 
wesentlicher Faktor für Sicherheit, Ein-
haltung des Terminplans und Projekt-
erfolg.

Auch wenn die gute Zusammenarbeit 
aller Beteiligten von offizieller Seite 
betont wurde, ist festzuhalten: Eine 
Lieferung dieser Größenordnung, in so 
kurzer Zeit und unter hohem Zeitdruck, 
ist keineswegs selbstverständlich. Die 
BVO hat mit dieser Leistung wieder 
einmal eindrucksvoll gezeigt, dass sie 
über große Kapazitäten, Erfahrung und 
Organisation verfügt, um auch in Aus-
nahmesituationen zuverlässig und ter-
minsicher zu agieren.

Der Abriss der 1989 errichteten Brücke 
war eine Notmaßnahme, ausgelöst 
durch massive Strukturdefekte. Ziel 

war es, Verkehrswege – insbesondere 
Straßenbahntrassen sowie Fuß- und 
Radwege – so schnell wie möglich wie-
derherzustellen. Der von der BVO ge-
lieferte Fallschutzsand trug entschei-
dend dazu bei, die unter der Brücke 
liegende Infrastruktur zu sichern und 
Schäden zu verhindern.

Die BVO Bodenverwertung Ost 
GmbH ist als Entsorgungsfachbe-
trieb in der Aufbereitung und Ver-
wertung von Böden, Bauschutt, Bo-
denaushubmaterialien und ähnlichen 
Stoffen sowie der Verbringung und 
Entsorgung derartiger Materialien 
tätig. Darüber hinaus handelt das Un-
ternehmen mit mineralischen Schütt-
gütern und selbst hergestellten Re-
cyclingbaustoffen. Gesellschafter 
sind neben der DAW die Gebrüder 
Schmidt Bauunternehmen AG und die 
Eggers Umwelttechnik GmbH.

Direkt nach Auftragseingang startete bei 
der BVO die Beladung der LKW mit Fall-
schutzsand, der anschließend unter der 
Brücke abgeladen wurde – insgesamt 
5.000 t
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Altlasten-Projekte in erfahrenen Händen 

DAW Stoffstrom GmbH, Bad Schwartau

 Altlasten sind kein Thema ver-
gangener Tage, sondern immer noch 
ein aktuelles Problem. Bundesweit 
wurden bisher rund 37.400 Altlasten 
saniert, knapp 19.000 unsanierte Alt-
lasten sind bekannt, und es gibt gut 
135.000 Verdachtsflächen, auf denen 
Boden oder Grundwasser durch frü-
here Nutzung belastet sein könnten, 
zum Beispiel durch Tankstellen und 
Industrie- und Gewerbeflächen. Auch 
auf Privatgrundstücken treten Altlas-
ten immer wieder zutage – etwa, wenn 
ein Grundstück neu bebaut oder ver-
kauft werden soll. Die Sanierungs-
pflicht für Altlasten liegt, wenn Gefahr 
für Mensch und Umwelt besteht, in der 
Regel beim aktuellen Eigentümer – 
auch, wenn er die Verunreinigung nicht 
selbst verursacht hat. Die DAW Stoff-
strom GmbH kann als Generalunter-
nehmerin die ordnungsgemäße Be-
seitigung von Altlasten übernehmen.

Von der Untersuchung und Planung 
über die Koordination aller beteiligten 
Gewerke bis hin zur fachgerechten 
Entsorgung wird von der DAW Stoff-
strom GmbH alles aus einer Hand ge-
steuert. Dabei greift das Unterneh-
men auf jahrzehntelanges Know-how 
zurück: Die noch junge Gesellschaft 
ist aus dem Vertrieb der DAW Deut-

sche Abfallwirtschafts GmbH hervor-
gegangen, die seit fast 40 Jahren im 
Bereich Entsorgung tätig ist. Erfah-
rung, Fachwissen und ein eingespiel-
tes Netzwerk gingen auf die DAW 
Stoffstrom GmbH über.

Entsorgungssicherheit durch starke 

Partner

Neben einer enormen Erfahrung bie-
tet die DAW Stoffstrom einen weiteren 
großen Vorteil: Viele der anfallenden 
Abfälle können innerhalb der DAW-
Unternehmensgruppe entsorgt oder 
verwertet werden – an unterschied-
lichen Standorten in ganz Deutsch-
land. Für Aufgaben darüber hinaus 
stehen langjährig verbundene Partner 
wie Bau- und Logistikunternehmen zur 
Verfügung. So können auch komple-
xe Projekte effizient, zuverlässig und 
rechtssicher abgewickelt werden. 
Auch unschöne „Überraschungen“ 
stellen kein Problem dar: Im Zuge der 
Beräumung von Altlasten können Ab-
fälle und Belastungen zu Tage treten, 
mit denen im Vorfeld nicht gerechnet 
werden konnte. Störungsfreie Bau-
stellenlogistik sowie lückenlose Do-
kumentation aller Schritte gehören 
selbstverständlich ebenfalls zum Leis-
tungsangebot.

Ob auf öffentlichen Flächen oder pri-
vatem Grund: Wer als Eigentümer mit 
einer Altlast konfrontiert wird, braucht 
einen erfahrenen Partner, der die kom-
plexen Aufgaben zuverlässig über-
nimmt. Die DAW Stoffstrom GmbH 
sorgt dafür, dass selbst schwierige 
Sanierungsprojekte sicher, effizient 
und vollständig regelkonform abge-
wickelt werden.

Zu den von der DAW Stoffstrom 
GmbH, beziehungsweise der Vorgän-
gerin, dem Vertrieb der DAW GmbH, 
abgewickelten Altlastenprojekten 
zählt unter anderem die Entsorgung 
von rund 75.000 Tonnen belasteten 
Bodens aus einer Flächensanierung in 
Hamburg.

Vor dem Kauf eines Grundstücks soll-
te man sich über mögliche Altlasten 
informieren: Die zuständige untere 
Bodenschutzbehörde, die meistens 
bei der Umweltverwaltung des Land-
kreises beziehungsweise einer kreis-
freien Stadt angesiedelt ist, führt ein 
sogenanntes Altlastenkataster oder 
ein Verdachtsflächenkataster. Wenn 
ein berechtigtes Interesse der Käufe-
rin oder des Käufers besteht, ist die 
Behörde verpflichtet, Auskunft zu er-
teilen.

Die DAW Stoffstrom GmbH hat als 
Entsorgungsfachbetrieb für die 
Tätigkeiten „Handeln und Makeln“ 
eine rund 40-jährige Erfahrung und 
ein europaweites Netzwerk an Ent-
sorgungsanlagen und -wegen. Die 
Tochtergesellschaft der DAW GmbH 
entwickelt individuelle Entsorgungs-
konzepte und setzt diese mit kom-
petenter, persönlicher Betreuung 
aus einer Hand um.

Auch auf privaten Grundstücken können sich unliebsame Überraschungen in Form von Alt-
lasten verstecken



ARAN Forum:
Herr Minister, viele Menschen nehmen 
die Digitalisierung in Deutschland als 
schleppend wahr – gleichzeitig pas-
siert in Schleswig-Holstein in diesem 
Bereich doch einiges. 

Schleswig-Holstein hat bei der Um-
setzung des Onlinezugangsgeset-
zes schon früh eine Vorreiterrolle in 
Deutschland eingenommen. Gemein-
sam mit dem IT-Verbund Schleswig-
Holstein ist es uns gelungen, eine Viel-
zahl von Verwaltungsleistungen als 
Onlinedienste zu entwickeln und den 
Bürgerinnen und Bürgern sowie Unter-
nehmen digital anzubieten – jederzeit 
abrufbar über unser Online-Service-
portal. Darüber hinaus bietet Schles-
wig-Holstein einige dieser Dienste im 
Rahmen der Umsetzung des „Einer-
für-Alle“ (EfA)-Prinzips den anderen 
Bundesländern zur Nutzung an, unter 
anderem die besonders wichtigen, 
sogenannten Fokusleistungen Wohn-
geld sowie Anlagengenehmigung und 
-zulassung für die Genehmigung von 
industriellen Anlagen.

Kann es sein, dass diese Fortschritte 
nicht ausreichend wahrgenommen 
werden, weil die Digitalisierung in öf-
fentlichen Bereichen wie Verwaltung, 
Bildung und Infrastruktur im internatio-
nalen Vergleich hinterherhinkt? 
Ja, aber wir müssen gleichzeitig dar-
über sprechen, was bereits digital 

möglich ist. Wer weiß denn, dass es ein 
Servicekonto gibt, also eine Art Kun-
denkonto, wie wir es von den Online-
händlern kennen? Wir stehen in Schles-
wig-Holstein und sicherlich auch in 
Deutschland vor der Herausforderung, 
die bereits erreichten Ergebnisse ver-
nünftig zu kommunizieren. Dazu ge-
hört, das immer wieder zu hörende und 
lesende Narrativ, die deutsche Ver-
waltung sei digital-rückschrittlich, zu 
entkräften. Denn wir haben in den ver-
gangenen Jahren signifikant aufgeholt. 
So hat das Land Schleswig-Holstein 
alle erforderlichen Infrastrukturen ge-
schaffen, damit Unternehmen sowie 
Bürgerinnen und Bürger digitale An-
träge stellen und die Behörden diese 
auch rechtswirksam digital bearbeiten 
und bescheiden können. Man muss 
diese Angebote allerdings sowohl auf 
der einen wie der anderen Seite auch 
nutzen und die teilweise bestehende 
Technikskepsis überwinden. Wir pla-
nen daher, die Prinzipien digital-only 
und digital-first gesetzlich zu etablie-
ren. Zugleich werden wir vor allem mit 
den kommunalen Behörden sprechen, 
die digitalen Möglichkeiten zu bewer-
ben und selbst auch zu nutzen, denn sie 
sind am dichtesten an den Menschen 
dran.

Der Ausbau digitaler Verwaltung ist 
bundesweit ein schwieriges Thema. 
Was sind bei uns die größten Hürden 
– und was funktioniert in Schleswig-
Holstein vielleicht schon besser als in 
anderen Bundesländern?
Eine zentrale Hürde ist der ebenen- 
und fachübergreifende Datenaus-
tausch zwischen den Verwaltungen. 
Er ist ein wichtiger Schlüssel zur nut-
zerfreundlichen digitalen Verwaltung, 
aber technisch wie organisatorisch 
noch nicht umgesetzt. Daran arbeiten 
wir gerade bundesweit mit Hochdruck. 
Jede Bürgerin und jeder Bürger soll sei-
ne Daten nur einmal abgeben müssen. 
Wir brauchen also Schnittstellen und 
sichere Zugänge. Schleswig-Holstein 

nimmt auch hier eine Vorreiterrolle ein. 
Wir erproben die Lösungen, die bei-
spielsweise auch in Estland oder Finn-
land zum Einsatz kommen. Insgesamt 
sind wir in Schleswig-Holstein gut 
aufgestellt: Wir haben früh auf skalier-
bare Plattformlösungen, eine enge 
Abstimmung mit den Kommunen und 
konsequente Nachnutzung von EfA-
Leistungen gesetzt. Diese strategische 
Klarheit verschafft uns bei der Umset-
zung einen Vorsprung.

Sie treiben sowohl die Digitalisierung 
der Verwaltung als auch KI-Projek-
te in Schleswig-Holstein voran, gel-
ten als politischer Gründervater der 
KI in Schleswig-Holstein. Wo sehen 
Sie konkrete Schnittstellen zwischen 
Künstlicher Intelligenz und moderner 
Verwaltung – und wo ziehen Sie klare 
Grenzen?
Ohne den Einsatz von KI wird zukünftig 
kein Unternehmen und kein Standort 
mehr wettbewerbsfähig sein. Genau 
diese Feststellung hat mich bewegt, 
das Thema KI zu treiben – vor allem 
in den Feldern, in denen wir Wettbe-
werbsvorteile haben. Damit wir unseren 
Vorsprung halten und weiter ausbauen. 
Künstliche Intelligenz bietet aber auch 
riesige Chancen für eine moderne, bür-
gernahe und effizientere Verwaltung. 
Wir sehen konkrete Anwendungsfälle, 
zum Beispiel bei der automatisierten 
Bearbeitung von Standardanfragen, 
der intelligenten Dokumentenana-
lyse oder auch bei der Unterstützung 
von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
durch KI-gestützte Entscheidungs-
hilfen. Das Ziel ist nicht, Menschen zu 
ersetzen, sondern sie zu entlasten – 
damit mehr Zeit bleibt für komplexe 
Fälle und den persönlichen Kontakt mit 
Bürgerinnen und Bürgern sowie Unter-
nehmen. Unser erklärtes Ziel ist, allen 
Landesbeschäftigten generative KI zur 
Verfügung zu stellen, mit einem klaren 
technischen und rechtlichen Rahmen, 
flankiert durch rechtliche Leitfäden und 
Schulungsangebote. Der Einsatz von KI 

Interview

Ob digitale Verwaltung, KI-Infrastruktur oder Open-Source-Offensive – Schleswig-Holstein (die „Heimat“ 

von ARAN) setzt bundesweit Impulse in der Digitalisierung des öffentlichen Sektors. Dirk Schrödter, Chef der 

Staatskanzlei und Minister für Digitalisierung und Medienpolitik, treibt diese Entwicklungen mit Nachdruck vor-

an – auch über die Landesgrenzen hinaus, wie er im Interview mit dem ARAN Forum erklärt. 

Digitalisierung: Deutschland kann mehr, als viele denken

Dirk Schrödter  
Digitalisierungsminister 

Schleswig-Holstein
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macht unsere Verwaltung schneller und 
effizienter. Das ist ganz entscheidend 
für unsere Wettbewerbsfähigkeit.

Wie wirkt sich der Föderalismus auf 
die Digitalisierung aus – als Bremse 
oder als Chance? Wie gestaltet sich 
die Zusammenarbeit zwischen Bund, 
Ländern und Kommunen beim digita-
len Ausbau?
Die Zusammenarbeit ist grundsätzlich 
konstruktiv, aber oft zu kleinteilig. Wir 
haben eine neue Digitalisierungsbüro-
kratie geschaffen – ausgerechnet in 
einem Bereich, der von Agilität lebt. 
Das muss sich ändern. Das neue Bun-
desministerium für Digitalisierung und 
Staatsmodernisierung kann hier se-
gensreich wirken. Ich bin aber weiter-
hin ein großer Fan unseres Föderalis-
mus, denn er lässt Raum zum Machen 
und Probieren. Manch eine Entwick-
lung würde es nicht geben, wenn wir in 
Schleswig-Holstein nicht einfach mal 
gemacht hätten. Auch die Abstimmung 
über Schnittstellen oder technische 
Weiterentwicklungen läuft nicht immer 
reibungslos. Schleswig-Holstein bringt 
sich hier aktiv ein und setzt auf pragma-
tische, skalierbare Lösungen.

Gerade für kleinere Unternehmen 
scheint Digitalisierung oft eher wie 
eine Last als eine Chance zu wirken – 
mit Bürokratie, Kosten und Fachkräf-
temangel. Was tun Land und Bund, um 
diesen Unternehmen zu helfen?
Viele kleine und mittlere Unternehmen 
(KMU) stehen bei der Digitalisierung 
oft vor besonderen Hürden: fehlen-
des Know-how, begrenzte personelle 
Ressourcen, Investitionskosten und 
gleichzeitig ein hoher Druck, mit der 
technologischen Entwicklung Schritt 
zu halten. Deshalb unterstützen sowohl 
der Bund als auch das Land Schleswig-
Holstein gezielt mit praxisnahen Ange-
boten und Förderprogrammen.
Aus diesem Grund haben wir sehr 
frühzeitig einen KI-Transfer-Hub auf-
gebaut, der unsere KMU dabei unter-
stützt, diese Technologien für das je-
weilige Geschäftsfeld zu erschließen. 
Inzwischen haben wir diese Aktivitäten 
zu einem Anwendungszentrum aus-
gebaut. Unternehmen, die sich aus 
digitalen Abhängigkeiten lösen wollen 
und ihre digitale Souveränität stärken 
wollen, finden Ansprechpartner bei 
unserem DigitalHub.SH, den wir eigens 
dafür aufgebaut haben.

Mit der Förderrichtlinie DKU bieten wir 
finanzielle Zuschüsse für externe Bera-
tung und die Umsetzung digitaler Maß-
nahmen. Zudem steht mit dem EDIH.
SH eine zentrale Anlaufstelle zur Ver-
fügung, die KMU kostenlos bei der Ein-
führung digitaler Technologien, Künst-
licher Intelligenz oder Cybersicherheit 
begleitet – praxisnah, niedrigschwellig 
und individuell.
Auch das Cluster DiWiSH, als Netz-
werk der Digital- und digitalisierten 
Wirtschaft im Land, bietet konkrete 
Unterstützung für die Unternehmen bei 
der digitalen Transformation. Gleich-
zeitig arbeiten wir mit der Fachkräfte-
initiative Schleswig-Holstein daran, 
dem Fachkräftemangel entgegenzu-
wirken – unter anderem durch Qualifi-
zierungsangebote, Digitalisierung von 
Weiterbildung und gezielte Beratung. 
Unser Ziel ist es, Unternehmen bei der 
digitalen Transformation ganzheitlich 
zu unterstützen – mit Fördermitteln, 
Know-how und konkreten Lösungen.

Erreichen die staatlichen Angebote zur 
Digitalisierung eigentlich die Zielgrup-
pe? Was tun Sie, um sicherzustellen, 
dass digitale Angebote und Förder-
mittel bei Unternehmen wie unseren in 
Bad Schwartau und bundesweit ver-
ständlich und nutzbar ankommen?
Gute Unterstützungsmaßnahmen und 
auch Förderprogramme nützen nur 
dann etwas, wenn sie auch ankommen 
und genutzt werden. Unsere Erfahrung 
zeigt: Die staatlichen Angebote zur 
Digitalisierung erreichen viele Unter-
nehmen – aber eben noch nicht alle, 
gerade kleinere Betriebe und solche 
ohne eigene Digitalabteilung tun sich 
oft schwer. Mit dem KI-Anwendungs-
zentrum und dem DigitalHub.SH ha-
ben wir niedrigschwellige Angebote 
etabliert, die sich stetig wachsenden 
Interesses erfreuen. Wir können aber 
immer noch besser werden. Wir setzen 
auch bei den schon eher traditionellen 
Ansprechpartnern auf direkte Anspra-
che, einfache Zugänge und regionale 
Präsenz wie bei der WTSH und bei der 
IB.SH. Sie bieten gezielte Beratung 
zu Digitalisierungsvorhaben und För-
dermöglichkeiten an – verständlich, 
individuell und kostenfrei. Zusätzlich 
arbeiten wir eng mit IHKs, Handwerks-
kammern und Beratungsunternehmen 
zusammen, um Unternehmen gezielt 
anzusprechen und zu begleiten. 

Die ARAN Holding ist an mehreren 
Unternehmen in Deutschland, den 
Niederlanden und Dänemark beteiligt. 
In Skandinavien herrscht eine größe-
re Selbstverständlichkeit im Umgang 
mit digitalen Prozessen – etwa im öf-
fentlichen Bereich oder bei Genehmi-
gungsverfahren. Was kann Schleswig-
Holstein konkret aus diesen Ländern 
übernehmen oder lernen und an ande-
re Bundesländer weitergeben?
Mittlerweile versuchen wir vor allem im 
IT-infrastrukturellen Bereich weniger 
Lösungen selbst immer neu zu entwi-
ckeln, sondern erfolgreiche Lösungen 
auch aus dem Ausland nachzunutzen. 
Aus diesem Grund pilotieren wir ak-
tuell das estnische Datennetzwerk 
„X-Road“ sowie die dänische E-Go-
vernment Plattform „Amplio“. Bei der 
schleswig-holsteinischen X-Road set-
zen wir von Beginn an auf Open Source, 
damit auch andere Akteure aus Verwal-
tung, Wirtschaft und Gesellschaft von 
der Möglichkeit des verschlüsselten 
Datentransfers über die X-Road profi-
tieren können. 

Vielen Dank für das Gespräch,  Herr Mi-
nister Schrödter.

Ein ausführlichere 
Version des 
Interviews lesen 
Sie hier: 

Dirk Schrödter (CDU) ist seit 2017 
Chef der Staatskanzlei Schles-
wig-Holstein und seit 2022 zudem 
Minister für Digitalisierung und Me-
dienpolitik im Kabinett von Minister-
präsident Daniel Günther. Er gilt als 
Hauptakteur der Verwaltungsmoder-
nisierung in Schleswig-Holstein. Als 
Digitalisierungsminister verfolgt er 
eine umfassende Strategie für eine 
automatisierte, datengetriebene und 
cloudbasierte Verwaltung. Ein be-
sonderer Schwerpunkt liegt auf digi-
taler Souveränität – mit dem Ziel, voll-
ständig auf Open Source Software 
umzustellen. Im Bundesrat vertritt er 
als stellvertretendes Mitglied Schles-
wig-Holsteins seit Juni 2022 die In-
teressen seines Landes in bundes-
gesetzgeberischen Digitalthemen. 
Darüber hinaus engagiert er sich auf 
Bundesebene in Gremien wie dem IT 
Planungsrat und war Co-Vorsitzender 
im Vermittlungsausschuss zur Novelle 
des Onlinezugangsgesetzes.
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Vor unserer Tür

Wismut – Wo aus Geschichte Natur wird
Ganz in der Nähe zweier Standorte der SUC Sächsische Umweltschutz-Consulting GmbH, im malerischen 

Thüringen, liegen Orte voller Geschichte – das ehemalige Wismut-Bergbaugebiet bei Ronneburg, knappe 

5 Kilometer vom SUC-Standort in Beerwalde entfernt, und eine ehemalige Uranaufbereitungsanlage in See-

lingstädt, wo die SUC ebenfalls einen Standort betreibt. Die Wismut GmbH hat seit 1991 beeindruckende 

Beispiele dafür geschaffen, wie in einer langjährig vom Bergbau dominierten Region Sanierungsprojekte um-

gesetzt und lebendige Naherholungsgebiete entstehen können. Wer die SUC in Thüringen oder auch das Ab-

fallzwischenlager im sächsischen Meerane besucht und etwas Zeit hat, sollte sich diese besondere Mischung 

aus Industriegeschichte und Natur nicht entgehen lassen.

 Kaum ein anderes Unternehmen 
hat die ostdeutsche Nachkriegsge-
schichte so geprägt wie die Wismut. 
Gegründet als sowjetisch-deutsche 
Aktiengesellschaft, war die Wismut 
jahrzehntelang eines der größten Uran-
abbauunternehmen der Welt. Zwi-
schen 1946 und 1990 förderte sie das 
radioaktive Erz, das den Großteil des 
sowjetischen Atomprogramms ver-
sorgte. Was heute kaum vorstellbar ist: 
Die Region um Ronneburg war einst ein 
Zentrum dieses geheimen und hoch-
sensiblen Geschäfts.

Vom Bergbauareal zur grünen Oase

Doch mit der Wiedervereinigung be-
gann ein neues Kapitel. Seit 1991 läuft 
eines der größten Umweltprojekte 
Europas: die Sanierung und Renaturie-
rung der ehemaligen Wismut-Stand-
orte. Wo in Ronneburg einst riesige 
Halden und Absetzanlagen die Land-
schaft prägten, findet man heute sanf-
te Hügel, weite Wälder und idyllische 
Seen. Das ehemalige Tagebaugelän-
de bei Ronneburg – die neue Land-
schaft Ronneburg – war 2007 sogar 
ein Herzstück der Bundesgartenschau. 

Besucher können hier unter anderem 
einen Rundwanderweg mit Infotafeln 
besuchen und zur Aussichtsplattform 
auf einen Turm in Form eines Gruben-
geleuchts steigen. Rund um den Turm 
auf der „Schmirchauer Höhe“ findet 
sich eine begehbare Landkarte, die 
eindrucksvoll veranschaulicht, wie 
der Uranerzbergbau die Landschaft 
in Ostthüringen in Anspruch nahm und 
wie umfangreich die Maßnahmen zur 
Sanierung seiner Hinterlassenschaf-
ten waren. Direkt am Eingang zum 
Gelände liegt das „Objekt 90“ – eine 
Ausstellung zur Geschichte der Wis-
mut.

Auch das nahegelegene Seelingstädt 
spielte eine zentrale Rolle bei der Wis-
mut. Nur 3 Kilometer vom heutigen 
Standort der SUC entfernt befand 
sich eine der größten Uranaufberei-
tungsanlagen der DDR. Jahrzehnte-
lang wurden in Seelingstädt tonnen-
weise Uranerze verarbeitet, bevor das 
Gelände nach 1990 umfassend saniert 
wurde. Ganz in der Nähe liegt die Ab-
setzanlage Culmitzsch, eine der größ-
ten ihrer Art in Europa, die heute ein 
wichtiger Teil der laufenden Renatu-
rierungsarbeiten ist.

Ein Abstecher, der sich lohnt

Im Museum in Bad Schlema, etwa 45 
Minuten südöstlich von Ronneburg, 
kann – wer will – noch tiefer in die Ge-
schichte eintauchen. Dort erfährt man, 
wie sich die Region nach dem Ende des 
Uranabbaus zu einem Erholungsgebiet 
mit Heilbad entwickelt hat. Auch in Bad 
Schlema gibt es einen interessanten 
Wanderweg, den Bergbau- und Sanie-
rungslehrpfad.

Ob für Geschichtsinteressierte, Natur-
freunde oder einfach alle, die Thürin-
gens Wandel vom Industriegebiet zur 
grünen Oase entdecken möchten – ein 
Besuch der Wismut-Landschaft rund 
um Ronneburg ist in jedem Fall lohnens-
wert. Ein Stück lebendige Geschichte, 
nur wenige Minuten von den Stand-
orten der SUC in Beerwalde und See-
lingstädt entfernt. Warum also nicht ein 
wenig extra Zeit einplanen und diese 
außergewöhnlichen Orte erkunden?

Das Grubengeleucht auf der Schmirchau-
er Höhe kann bestiegen werden und bietet 
auf der Aussichtsplattform einen beein-
druckenden Ausblick auf die renaturierte 
Landschaft 
(Foto: Wismut GmbH, Thomas Ackermann)

Die Wismut AG (bis 1954 Sowjetisch-
Deutsche Aktiengesellschaft Wismut, 
SDAG Wismut) war ein bedeutendes 
deutsch-sowjetisches Bergbau-
unternehmen, das von 1946 bis 1990 
in Ostdeutschland tätig war. Haupt-
sächlich förderte es Uranerz für die 
sowjetische Atomindustrie, was es zu 
einem der weltweit größten Uranpro-
duzenten machte. Der Bergbau kon-
zentrierte sich vor allem auf Sachsen 
und Thüringen, hinterließ jedoch tief-
greifende Umweltschäden, die seit 
den 1990er Jahren aufwendig saniert 
werden. Die heutige Wismut GmbH ist 
für die Sanierung und Renaturierung 
der ehemaligen Bergbauflächen ver-
antwortlich.

Im „Objekt 90“ kann man eine Ausstel-
lung zur Geschichte der Wismut besuchen 
(Foto: Wismut GmbH, Thomas Ackermann)
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Regionale Kreisläufe

Mineralik Friedland GmbH & Co. KG, Standort Ramelow

 Die Mineralik Friedland GmbH & 
Co. KG ist im Osten Mecklenburg-Vor-
pommerns ein zuverlässiger Partner 
im Bereich Kiesabbau, Baustoffhan-
del und Recycling. Bereits Anfang des 
Jahres lieferte das Unternehmen für 
die Erneuerung eines Abschnitts der 

Autobahn A20 
h o c h w e r t i g e 
Schottertrag-
schichten so-
wie Füllmaterial 
und recycelte 
den angefalle-
nen Altbeton. 
Für einen wei-
teren Abschnitt 
der Deckensa-
nierung über-
nimmt Minera-

lik Friedland nun erneut das anfallende 
Betonfräsgut. Zusammen mit dem Ma-
terial aus dem ersten Auftrag kommen 
dabei rund 20.000 Tonnen zusammen, 
die aufbereitet, gesiebt und anschlie-
ßend wiederverwendet werden.

Außerdem wurde Mineralik Friedland 
mit dem Rückbau alter Stallungen be-
auftragt. Auch hier fallen etwa 20.000 
Tonnen Beton an, der vor Ort gebro-
chen und aufbereitet wird. Insgesamt 
werden also 40.000 Tonnen Recyc-
lingmaterial aus der Region gewonnen 
und in einem nahegelegenen Projekt 
für Gründungsarbeiten eingesetzt. Das 
schont Ressourcen, vermeidet lan-
ge Transportwege und hält die Wert-
schöpfung in der Region – ganz im Sin-
ne der Nachhaltigkeit.

Die Mineralik Friedland GmbH & Co. 
KG betreibt Kiesgruben, verkauft 
Sand, Kiessand sowie Schotter-
tragschichten und verfüllt die durch 
Abbau entstandenen Gruben nach 
Bergrecht mit Boden. Außerdem 
betreibt das Unternehmen einen 
nach BImSchG genehmigten Re-
cyclingplatz für die Lagerung, den 
Umschlag und die Behandlung von 
mineralischen Abfällen wie Boden, 
Beton, Ziegel, Gleisschotter und 
Kalk. Gesellschafterinnen sind GER 
Umweltschutz GmbH und die Güs-
trower Kies + Mörtel GmbH (GKM). 

Von Mineralik Friedland 
recycelter Beton 

Sommerfest mit Symbolkraft

GER Umweltschutz GmbH, Grevesmühlen

 Obwohl der „runde“ 
Geburtstag nicht im 
Mittelpunkt stand, war 
es eine besondere Ver-
anstaltung mit Symbol-
kraft: Beim diesjährigen 
Sommerfest der GER 
Umweltschutz GmbH 
kamen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter aus 
allen 5 Standorten des 
Unternehmens zusam-
men, um gemeinsam 
eine entspannte Zeit zu 
verbringen. Zwischen 
Speis, Trank, Musik und fröhlichem 
Miteinander wurde deutlich, was das 
Unternehmen seit nunmehr 35 Jahren 
auszeichnet: Zusammenhalt, Verläss-
lichkeit und ein starkes Wir-Gefühl.

Die GER Umweltschutz GmbH ist seit 
1990 eng mit der Region Nordwest-
mecklenburg verbunden und gleich-
zeitig im weiteren Umkreis ein ge-
fragter Partner für Entsorgung und 
Verwertung. Als zertifizierter Entsor-
gungsfachbetrieb mit mehr 90 Mit-

arbeitenden setzt das Unternehmen 
auf Verantwortung, Kompetenz und 
maßgeschneiderte Lösungen für 
Kunden aus Handwerk, Gewerbe und 
Industrie.

Dass bei aller fachlichen Experti-
se der Mensch im Mittelpunkt steht, 
spürte man auch bei dem Sommer-
fest: Viele Gesichter, die seit Jahren 
dabei sind, aber auch neue Kollegin-
nen und Kollegen, die sich schnell als 
Teil des Teams fühlen – dieses Mitei-

Ein Teil der GER-Belegschaft - bereit für die Feier

Die GER Umweltschutz GmbH, 
Grevesmühlen, ist vor allem in den 
Bereichen Bau-, Gewerbe- und 
Sonderabfallentsorgung sowie Alt- 
holzverwertung, Kompostierung von 
Bioabfällen und der Sanierung von 
belasteten Böden tätig.
Das Unternehmen hat fünf 
Standorte und betreibt unter 
anderem einen Recyclingpark mit 
verschiedenen Behandlungs- und 
Verwertungsanlagen sowie einen 
Containerdienst.

nander ist es, was das Unternehmen 
stark macht.

So wurde beim Sommerfest „ganz 
nebenbei“ auch Jubiläum gefeiert: 35 
Jahre erfolgreiche Arbeit, getragen 
von einem Team, das zusammenhält 
– im Nordwesten Mecklenburg-Vor-
pommerns verwurzelt und weit über 
die Region hinaus geschätzt.
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Off topic

Einblicke in ungewöhnliche Hobbys

In der letzten Ausgabe des ARAN Forum wurden unter anderem einige der vielen Hobbys von Cindy Wulff von 

der ARAN Holding GmbH vorgestellt. Daraufhin kamen aus unserer Unternehmensgruppe Rückmeldungen 

wie „mein Kollege macht auch etwas Besonderes“. Das ARAN Forum hat nachgefragt – und ist auf außerge-

wöhnliche Leidenschaften gestoßen, die so gar nichts mit dem Berufsalltag zu tun haben.

Miniatur-Legenden bemalen

Wenn Paw Sørensen Vogensen nicht 
bei der Danrec A/S als Marketingleiter 
arbeitet, findet man ihn wahrscheinlich 
in seinem Malatelier am Schreibtisch 
mit dem Pinsel in der Hand. Dort er-
weckt er Warhammer-Miniaturen mit 
lebendigen Details zum Leben. War-
hammer ist ein Fantasy- und Scien-
ce-Fiction-Tabletop-Spiel, bei dem 
Armeen aus handbemalten Figuren 
auf detailreichen Spielfeldern gegen-
einander antreten. Viele Spielerinnen 
und Spieler konzentrieren sich dabei 

nicht nur auf das Spiel selbst, sondern 
auch auf die kunstvolle Bemalung der 
Miniaturen – so wie Paw Sørensen 
Vogensen. Was einst als Hobby und 
Möglichkeit zur Entspannung begann, 
hat sich für ihn zu einer Leidenschaft 
entwickelt, die ihn bis zu internationa-
len Wettbewerben führt. So erreichte 
er bereits mehrere Platzierungen bei 
den renommierten Golden Demon-
Wettbewerben, die in diesem Jahr 

Ende Oktober auf der „SPIEL“ in Es-
sen stattgefunden haben – natürlich 
mit Paw als Teilnehmer. Auch bei däni-
schen Landeswettbewerben und ver-
schiedenen Online-Malwettbewer-
ben konnte er Preise gewinnen. Einen 
Einblick in seine Arbeiten, Techniken 
und in die Welt der Miniaturmalerei-
Wettbewerbe gibt er auf Instagram 
unter @bear_n_armor.

Truck Trial: LKW-Fahren der beson-

deren Art

Die Tontagebau und Entsorgung 
Schellbach GmbH (TOES) ist schon ein 
bisschen stolz auf „ihre“ Deutschen 
Meister 2024 und 2025 im Truck Trial 
und unterstützt das „Team Elstertal“ 
seit einiger Zeit. Drei Kollegen vom 
Standort Schellbach – also fast alle 
Teammitglieder – sind seit Jahren in 
diesem besonderen Sport aktiv.

Seit 2021 findet auch jährlich ein Lauf 
der deutschen und europäischen Se-
rie direkt in der Tongrube am Standort 
der TOES statt. Beim Truck Trial gilt es, 
mit schwergewichtigen, geländegän-
gigen LKW anspruchsvolle Hindernis-
se wie Hügel, Löcher und Böschungen 
möglichst fehlerfrei zu meistern. Wer 
Tore (Holzstäbe im Abstand von 2,50–
3,00 m) berührt oder auslässt, kas-

siert Strafpunkte – am Ende gewinnt 
das Team mit den wenigsten Punkten. 
Daher handelt es sich eher um einen 
Geschicklichkeitswettbewerb als um 
eine Motorsportveranstaltung, bei der 
ausschließlich die Rundenzeiten be-
wertet werden.

In diesem Jahr fand sogar das deut-
sche Finale in der Tongrube Schell-
bach statt. Und das Team Elstertal 

konnte seinen Erfolg er-
neut bestätigen: Nach-
dem das Team bereits 
2024 die Deutsche Meis-
terschaft errungen hatte, 
wurde es auf der „Heim-
strecke“ erneut erster und 
somit auch in diesem Jahr 
wieder Deutscher Meis-
ter. Die Mannschaft setz-
te sich gegen 6 weitere 
Teams aus ganz Deutsch-
land durch. Es war der 
fünfte und zugleich finale 
Lauf der Saison, und rund 

1.000 Zuschauer verfolgten das span-
nende Event live vor Ort.

Mit dem Ultraleichtflugzeug unter-

wegs

Kai Meister von der atech innovations 
gmbh hatte schon als Kind den Traum 
vom Fliegen. Zunächst machte er sei-
nen Pilotenschein und startete mit 
kleinen Motorflugzeugen wie Cessna 
und Piper – bis die hohen Unterhalts-
kosten ihn auf eine Alternative brach-
ten: Ultraleichtflugzeuge. Sie gelten 
nicht als „klassische“ Motorflugzeuge, 
sondern als Sportgeräte, sind auf zwei 
Sitze begrenzt und dürfen nur bei gu-
tem Wetter tagsüber geflogen wer-
den.

Mittlerweile hat Kai Meister mehr 
2.000 Flugstunden gesammelt und 
ist begeistert von seinem Hobby: „Ein 

Eins von Paw Sørensen Vogensens Meis-
terwerken

Team Elstertal – auch dank einer seiner Sponsoren, der 
TOES – auf Erfolgskurs
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Ultraleichtflugzeug reagiert viel sen-
sibler als eine große Maschine – das ist 
anspruchsvoller, macht aber den Reiz 
aus.“ Während sich eine Cessna „wie 
ein LKW“ steuert, sei ein Ultraleicht-
flugzeug eher „wie ein Gummiboot 
im Sturm“. Gemeinsam mit einem 
Bekannten teilt er sich sein Flugzeug, 
das mit einer Reichweite von 1.500 
Kilometern deutlich über dem Durch-
schnitt liegt.

Am meisten genießt er die Sponta-
neität: Einfach mal morgens mit sei-
ner Frau nach Borkum fliegen, die Zeit 
genießen und am selben Abend zu-
rück sein – das ist echte Freiheit. Und 
der Blick von 600 bis 1.000 Metern 

Höhe ist unvergleichlich: 
„Man sieht die Welt in Mi-
niatur – Staus, volle Strände 
oder den Wasserstand des 
Rheins.“

Fußball im Gehen

Fußball soll ein ungewöhn-
liches Hobby sein? Wenn 
man dabei nicht laufen darf, 
schon. „Walking Football“ 
ist eine besondere Form des Fuß-
balls, bei der Gesundheit, Bewegung 
und Gemeinschaft im Vordergrund 
stehen. Gespielt wird in der Regel ge-
mischtgeschlechtlich im 6-gegen-6 
auf einem Kleinfeld (42x21 Meter) mit 
kleineren Toren und ohne Torwart, 
wobei die Feld- und Torgröße flexi-
bel angepasst werden kann. Anders 
als beim herkömmlichen Fußball sind 
Laufen oder Rennen sowie Körper-
kontakt verboten, und der Ball darf 
nur flach gespielt werden, also nicht 
über Hüfthöhe. Beim Gehfußball kön-
nen auch Menschen mittleren oder 
höheren Alters, die körperlich etwas 
eingeschränkter sind, aktiv am Spiel 
teilnehmen. 

Für viele Spieler – vor allem ehemali-
ge „Normal“-Fußballspieler ist es eine 
Möglichkeit, Sport zu treiben, ohne 
sich zu überlasten. Das war auch der 
Grund für Ulrich Karge von der GER 
Umweltschutz GmbH, nach seiner 

Knieoperation zu dieser Sportart zu 
wechseln. Bis dahin hatte er bei den 
Alten Herren gespielt: „Ich habe prak-
tisch mein ganzes Leben lang in ver-
schiedenen Mannschaften Fußball 
gespielt und wollte das einfach nicht 
aufgeben.“ Der gefühlt größte Erfolg 
der Gehfußballer von Blau-Weiß-Gre-
vesmühlen gelang bei einem inter-
nationalen Turnier: Hier konnte die 
Mannschaft mit Ulrich Karge Bayer 04 
Leverkusen und Borussia Dortmund 
besiegen.

Ob am Maltisch, im Cockpit, auf dem 
Fußballfeld oder am Steuer eines 
tonnenschweren Trucks: Diese un-
gewöhnlichen Hobbys zeigen, wie 
vielfältig die Freizeitbetätigungen der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
ARAN Gruppe sind. Sie machen neu-
gierig und inspirieren – vielleicht auch 
dazu, selbst einmal etwas Neues aus-
zuprobieren.

Blick aus dem Ultraleichtflugzeug von Kai 
Meister – eine beeindruckende Miniatur-
landschaft

Hier ist das Laufen verboten – auch, wenn es nicht so 
aussieht: Ulrich Karge (links) in Aktion beim Gehfußball

Traditionelle Handwerkskunst

Vamera Ferien am Meer GmbH & Co. KG, Bad Schwartau

 Damit die Gäste der Vamera Ferien 
am Meer GmbH & Co. KG ihren Aufent-
halt auf Amrum in bestem Ambiente 
genießen können, werden die Ferien-
häuser des Unternehmens regelmäßig 

gepflegt und fachgerecht instandge-
halten. Besonders die Reetdächer tra-
gen zum unverwechselbaren Charme 
der Insel bei und sorgen zugleich für ein 
behagliches Wohngefühl.

Kürzlich hat das Haus Nis Randers 
ein komplett neues Reetdach er-
halten – ein beeindruckendes 
Beispiel traditioneller Hand-
werkskunst. Das Reetdach des 
benachbarten Hauses Hark Olufs 
wurde sorgfältig gereinigt und 
erstrahlt nun wieder in frischem 
Glanz.

Mit 35 Ferienwohnungen in acht Häu-
sern ist die Pflege aufwendig, für 
Vamera jedoch selbstverständlich: 
Wichtigstes Ziel ist, dass sich die Gäs-
te vom ersten Augenblick an willkom-
men fühlen und ihren Ferienaufenthalt 
in vollen Zügen genießen können.

Die Vamera Ferien am Meer GmbH & 
Co. KG vermietet 35 Ferienwohnun-
gen auf der Nordseeinsel Amrum.

Neues Reetdach des „Nis Randers“
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Fokus: Mensch

Kleine Bewegungen – große Wirkung 

 In einer Arbeitswelt, die oft von 
stundenlangem Sitzen geprägt ist, 
rückt die Bedeutung von gezielter Be-
wegung am Arbeitsplatz zunehmend 
in den Fokus. Wer um die Mittagszeit 
unseren Stammsitz in Bad Schwartau 
besucht, begegnet kleinen Grüpp-
chen von Spaziergängern, die ihre 
Mittagspause für Bewegungsaus-
gleich nutzen. Und bei der Danrec im 
dänischen Karup werden Walk-and-
Talk-Besprechungen abgehalten, 
statt sitzend am Tisch zu diskutieren. 
Doch auch kleine, clevere Bewegun-
gen während der Schreibtischarbeit 
können Großes bewirken – das ist 
wissenschaftlich bewiesen. 

Stoffwechsel-Booster im Sitzen

Wer hätte zum Beispiel gedacht, 
dass die Lösung für eine verbesserte 
Stoffwechselgesundheit in den Wa-
denmuskeln liegt? Eine Studie* zeigt, 
dass die Aktivierung des Soleus-Mus-
kels, eines tiefen Wadenmuskels, 
durch sogenannte „Push-ups“ im Sit-
zen den Blutzuckerspiegel signifikant 
senken kann – und das ganz ohne in-
tensive Belastung. Der Soleus-Mus-
kel hat eine besondere Fähigkeit: Er 
kann direkt Fette und Zucker aus dem 

Blut verbrennen und somit den 
Energieumsatz auch im Ruhe-
zustand erheblich steigern. Ein-
fach mit flach auf dem Boden 
stehenden Füßen auf dem Bü-
rostuhl sitzen, dann die Fersen 
langsam anheben, bis nur noch 
die Zehen Kontakt zum Boden 
haben. Danach die Fersen lang-
sam wieder absenken. Diese 
Bewegung kontinuierlich wie-
derholen – idealerweise 2-3 Mi-
nuten am Stück. Dabei den Rest 
des Körpers entspannt lassen, 
um gezielt den Soleus-Muskel 
zu aktivieren.

Aktiv bleiben, ohne es zu  

merken

Viele unterschätzen die Kraft 
kleiner Bewegungen. Forschun-
gen zur sogenannten „Non-
Exercise Activity Thermogene-
sis“ (NEAT) zeigen, dass selbst 
kleine, unbewusste Bewegungen wie 
Fußwippen oder Gewichtsverlage-
rungen den täglichen Kalorienver-
brauch deutlich erhöhen können. Die-
se Mikrobewegungen stärken nicht 
nur die tiefe Muskulatur, sondern kön-
nen auch Verspannungen lösen. Auch 

im Sitzen ist mit sogenannter 
posturaler Variation durch Mi-
krobewegungen einiges mög-
lich: beispielsweise durch leich-
tes Vor- und Zurückwippen der 
Füße, gelegentliches Anspan-
nen der Oberschenkelmusku-
latur oder bewusste Positions-
wechsel. Spezielle Sitzkissen, 
Balance-Boards oder Sitzbälle 
können diese Bewegungen zu-
sätzlich fördern und die Körper-
haltung verbessern.

Unsichtbare Kraftquellen

Sogar die tiefe Rumpfmus-
kulatur kann man selbst am 
Schreibtisch stärken - ohne 
ins Schwitzen zu geraten. Die-
se Muskeln sind entscheidend 
für eine stabile Haltung und 
beugen Rückenschmerzen vor. 
Isometrische Übungen –   stati-

sche Anspannung – aktivieren diese 
Muskelgruppen besonders effektiv. 
So geht’s: Aufrecht auf dem Stuhl 
sitzen, die Füße fest am Boden, dann 
den Bauchnabel sanft zur Wirbelsäule 
ziehen, die Bauchmuskeln anspannen 
und dabei den Rücken gerade halten. 
Diese Spannung für 10-15 Sekunden 
halten, dann lösen und wiederholen. 
Auch das bewusste Zusammendrü-
cken der Schulterblätter oder das An-
spannen der Gesäßmuskulatur im Sit-
zen sind einfache, aber wirkungsvolle 
Varianten.

Bewusstes Bewegen für ein besse-

res Körpergefühl

Kleine, bewusste Bewegungen kön-
nen die neuronale Steuerung unse-
rer Muskeln nachhaltig verbessern, 
die Bewegungsqualität erhöhen und 
Verspannungen reduzieren. Ziel ist 
es, die eigene Körperwahrnehmung 
zu schärfen und dadurch effiziente-
re Bewegungsmuster zu entwickeln. 
Einfache Übungen sind das langsa-
me, bewusste Drehen des Kopfes zur 
Seite oder kleine, fließende Schul-
terkreise, kombiniert mit tiefer, ent-
spannter Atmung. 

Stoffwechselgesundheit durch Soleus-Push-Ups

Sitzbälle oder Sitzkissen verursachen Mikrobewe-
gungen, die die tiefe Muskulatur stärken und Ver-
spannungen lösen können
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Frische in den Kopf atmen

Gezielte Atemtechniken können nicht 
nur Stress reduzieren, sondern auch 
die Sauerstoffversorgung der Mus-
keln verbessern und so Ermüdung 
vorbeugen. Eine bewährte Methode 
ist die „Box-Breathing“-Technik, die 
auch im Leistungssport und beim Mi-
litär eingesetzt wird, um schnell zur 
Ruhe zu kommen. Man sollte vier Se-
kunden einatmen, vier Sekunden den 

Atem halten, vier Sekunden ausat-
men, vier Sekunden halten – und das 
Ganze für etwa 1-2 Minuten wieder-
holen. Diese Atemtechnik hilft, den 
Kopf freizubekommen und die Ener-
gie zu bündeln. Man kann während-
dessen in Gedanken oder mit dem 
Finger ein Quadrat („Box“) zeichnen.

Es braucht also keinen Marathon, 
um fit zu bleiben – manchmal rei-
chen ein bewusster Atemzug oder 

ein paar einfache Bewegungen am 
Schreibtisch, um den Körper wieder 
in Schwung zu bringen.

*Hamilton, M. T., Hamilton, D. G. & 
Zderic, T. W. (2022): A potent physio-
logical method to magnify and sus-
tain soleus oxidative metabolism im-
proves glucose and lipid regulation. 
iScience, Aug 5;25(9):104869

 Jörg Schattschneider ist ein „Gold-
stück“ – so jedenfalls sieht es die Ge-
schäftsführung der Mineralik Friedland 
GmbH & Co. KG, die einen Recycling-
platz für die Lagerung, den Umschlag 
und die Behandlung von minerali-
schen Abfällen wie Boden, Beton, 
Ziegel, Gleisschotter und Kalk in 
Ramelow betreibt. Der Ortsteil 
der Stadt Friedland im Landkreis 
Mecklenburgische Seenplatte 
liegt rund 50 Kilometer südlich 
von Greifswald. Seit gut zwei 
Jahren leitet Jörg Schattschnei-
der den Standort, hat zunächst 
einmal einiges umgekrempelt 
und ist als „Platzchef“ nicht mehr 
wegzudenken. Gerade bei einer 
etwas abgelegenen Betriebs-
stätte wie Ramelow müssen sich 
die Gesellschafter auf die Mann-
schaft vor Ort verlassen können 
– und mit Jörg Schattschneider 
an der Spitze ist das bedenken-
los möglich. 

Bereits 2008 kam der gelernte 
Baumaschinist zur Vorgängergesell-
schaft von Mineralik Friedland. Als 
er 2023 die Betriebsleitung über-
nahm, hat er erstmal alles geändert, 
was ihm nicht optimal erschien: Unter 
anderem wurden Verträge neu auf-
gesetzt und Abläufe umorganisiert. 
Heute läuft alles rund: Das Team ist 
eingespielt, gerade sind zwei neue 
Kolleginnen und Kollegen dazuge-
kommen, die anderen halten der An-
lage zum Teil schon seit Jahrzehnten 
die Treue.

Jörg Schattschneider selbst ist für 
alles verantwortlich, was am und in 
Zusammenhang mit dem Standort 
passiert – auch für die Akquisition. 
„Ich bin für den kompletten Ablauf 
bei sämtlichen Aufträgen zuständig. 
Aber ich freue mich immer, wenn ich 

mal aus dem Büro rauskomme und 
auf den Platz kann – Bagger oder 
Radlader fahren macht mir nach wie 
vor Spaß.“ Nach der Wende zog es 
ihn zunächst in den Tiefbau, dann in 
den Tunnelbau – ein Job, der ihn um 
die ganze Welt führte, allerdings vor 
allem unter die Erde: „Von den Län-
dern habe ich leider kaum etwas ge-
sehen.“ Am wohlsten fühlt er sich 
ohnehin zuhause: Er wohnt nur einen 
Katzensprung von der Anlage ent-
fernt. 

Den ganzen Tag am Standort bleiben 
kann Jörg Schattschneider nicht im-
mer, denn er betreut auch Projekte 
außerhalb – zum Beispiel, wenn größe-
re Aufträge koordiniert werden müs-
sen. „Da darf es bei Be- und Entladung 
kein Durcheinander geben. Wenn ich 

nicht vor Ort bin, klingelt mein 
Telefon ununterbrochen.“ Gera-
de die Abwechslung macht für 
ihn den Reiz des Jobs aus: Kein 
Tag gleicht dem anderen. Dazu 
kommt das reibungslose Mitein-
ander im Team: „Wir verstehen uns 
sehr gut, alle packen mit an.“ Auch 
über Geschäftsführung und Ge-
sellschafter kann er nur Positives 
sagen: „Ich habe hier meinen Frei-
raum und nichts wird über meinen 
Kopf hinweg entschieden.“

Wenn er abends oder am Wo-
chenende entspannen will, setzt 
er sich aufs Motorrad und dreht 
eine Runde. Oder er hängt den 
Anhänger samt Kajütboot ans 
Auto und fährt zum Angeln: an 

die Ostsee bei Greifswald, an die 
Müritz, an die Peene – „den Amazo-
nas des Nordens“ – oder nach Rügen. 
Dorsche, Flundern, Heringe, Hechte, 
Zander – was eben gerade anbeißt, 
landet an seinem Haken. Jörg Schatt-
schneider ist verheiratet, hat zwei er-
wachsene Kinder und drei Enkel. Mit 
den beiden älteren, acht und fünf Jah-
re alt, fährt er gern mit dem Wohnmo-
bil los. „Die beiden Jungs angeln auch 
schon – und es ist toll, die Natur mit 
ihnen zusammen zu erleben.“

Profil

Weltreisender ist am liebsten in der Heimat 

Jörg Schattschneider
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 Eine Fünfermannschaft der atech 
innovations gmbh hat sich beim Mud 
Masters 2025 in Weeze bestens ge-
schlagen – voller Einsatz, Teamgeist 
und jeder Menge Spaß im Schlamm. 
Unter dem Motto „Alleine stark, ge-
meinsam unaufhaltbar“ wurde jede 
Hürde gemeistert.

Neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

artec Armaturen- und Industrieservice GmbH, Rheinberg

Daniel-Alexander Schulz, Zerspanungsmechaniker

atech innovations gmbh, Gladbeck

Marc Ganswind, Robin Walders und Dean Leon Kamp,  

Produktionsmitarbeiter

GER Umweltschutz GmbH, Grevesmühlen

Jörno Wiese, Maschinenführer

Marco Simon und Ralf Kochanski, Kraftfahrer

Selina Krüger, Auszubildende Kauffrau für Büromanagement

mtl Werkstoffprüfung GmbH, Duisburg und Oberhausen

Mustafa Akkurt und Egemen Cakir, Egor Wegner und Vitali Krieger, 

Werkstoffprüfer

SUC Sächsische Umweltschutz-Consulting GmbH, Dresden

Rolf Krämer, Kisten Krämer und Nicole Wendl, Mitarbeitende 

für Kundenbetreuung und Akquisition

Tobias Ringel und Stefan Zenker, Abfallsortierer,  

Lager- und Transportmitarbeiter

Roy Scharfen, Marcel Weigel, Lars Grudzielski und Jens Blum, 

Anlagenfahrer

Gèza Palkò, Gewerblicher Mitarbeiter

Tom Walther, EDV-Administrator

Edwin Hager, Reinigungskraft/Landschaftspflege

André Heiche, Kraftfahrer

Zuzana Schwarz, Personalsachbearbeiterin

Angelika Korff, Technische Mitarbeiterin

Andreas Härtel, Tankwagenfahrer

Vamera

Dennis Müllner, Hausmeister 

Herzlich willkommen!

Als neue Mitarbeiter/-innen in der ARAN Gruppe begrüßen wir:

Spielerpatenschaft
Protech Projektentwicklungs GmbH, Bad Schwartau

 Der 24-jährige Oliver Juhl Refs-
gaard trägt beim Zweitligisten VfL 
Lübeck-Schwartau das Trikot mit der 
Nummer 31. Für den dänischen Hand-
baller mit Rückraum-Rechts-Position 
und linker Wurfhand übernahm die 
Bad Schwartauer Protech Projekt-
entwicklungs GmbH in der vergange-
nen Saison die Patenschaft. Obwohl 
Juhl erst im Sommer 2024 – also recht 
spät – zu den Saisonvorbereitungen 
zur Mannschaft stieß, hat er sich sehr 
schnell als wertvoller Rückraumspie-
ler etabliert. Mit mehr als 80 Toren 
und 40 Assists zählt er zu den Leis-
tungsträgern im Team. Zu Beginn der 
neuen Saison 25/26 erhielt Protech-

Geschäftsführer Matthias Kallweit 
als Dank und Erinnerung Juhls ausge-
dientes Trikot aus der abgelaufenen 
Saison, das jetzt die Büroräume des 

Unternehmens ziert. Protech unter-
stützt den VfL Lübeck-Schwartau 
schon seit vielen Jahren und ist auch 
in der laufenden Saison Sponsor.

Die Protech Projektentwicklungs 
GmbH, Bad Schwartau, beschäftigt 
sich mit dem Erwerb und der Erschlie-
ßung von Grundstücken und Bauge-
bieten, Projektentwicklung und Bau-
trägerschaft für Wohnanlagen mit 
Eigentumswohnungen oder öffentli-
che Gebäude.

Protech-Geschäftsführer Matthias Kall-
weit erhält das Trikot mit der Nr. 31 von Oli-
ver Juhl Refsgaard.

Lutz Albert verstorben
Am 6. Juni 2025 verstarb der überaus geschätzte Mitarbeiter und Kollege Lutz Albert nach schwerer Krankheit. Er war seit dem Jahr 
2000 bei der GER Umweltschutz GmbH tätig – zunächst bis 2005 in der Instandhaltung/Werkstatt und anschließend als Maschinen-
führer im Recycling-Park in Neu Degtow.
Die ARAN Gruppe verliert mit ihm einen besonders freundlichen und stets hilfsbereiten Kollegen. Unser Mitgefühl gilt seiner Familie 
und allen Angehörigen. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Matschiges Team-Event
atech innovations gmbh, Gladbeck

Lilly Bolduan, Christian Scheidig, Stephan 
Fischbacher, Hendrik Spengler und Peter 
Bolduan (v. l. n. r.)

Die atech innovations gmbh, Glad-
beck, entwickelt, produziert und ver-
treibt keramische Membranen in her-
vorragender Materialbeschaffenheit, 
Langlebigkeit und Betriebssicherheit 
sowie Druckgehäuse zur Aufnahme 
der Keramikmembranen. 


